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John of NO avaılable especlally for the study of DIELY at the end
of the miıddle aBCS Let hope that the complete edıiıtion of John of Stau-
pltz’s Dera yel [WO of the projJect! volumes have been edıted

111 follow SOO

Eindhoven Albe: MEUE| ()SA

Margarete ERSSON-S5CHMITT, Akan HALLBERG und Monica
Miıttelalterliche Handschriften der Universitätsbibliothek

Uppsala Katalog über die -5Sammlung. Cla Bıblıothecae
Universitatis Upsalıiensıis, AXVI) Stockholm, mquıist 1iksell
International. Band andschriften V und 1-50, 1988,
340 S: Registerband 1988, Hl D Band Handsc  en
51-200, 1989, 313 S, Regısterband 1989, 147 S.; Band and-
schrıften 1-3 1990, 341 S, Registerban: 1990, 173 S
Banı Handschriften 1-4| 1991, 667 5., Regıisterband
1991, 366

In den VETSANSCHECNHN 1er Jahren hat dıe UniLhversitätsbibliothe VO

Uppsala mıt diesem gedruckten Handschriftenkatalog VON mehr als 25  -
Seliten 404 an der 10324 C-Sammlung ihrer miıttelalterlı  en Handschrıf-
ten der Forschung zugänglıch emacht. Insgesamt umfaßt dıe (-Samm:-
lung, dıie umfangreichste der miıttelalterlichen Codices VonNn Uppsala, etwa
770 Bände Be1 den hıer beschriebenen Manuskrıpten handelt 6S sıch teıils

ypısche Gebrauchshandschriften mıt reichem Eınzelmaterial, teıls
Handsc  en der Bıbel und deren Kommentare, teıls theologische
Abhandlungen und VOI lem viele anı mıt edigten. Eın TODB”BLE1L
dieser Manuskrıipte dus dem berühmten Mutterkloster des ırgit-
tenordens Vadstena (1384-1595), das 1im Spätmuittelalter das geistig-rel1g1Öö-

Zentrum cChwedens bıldete Leider 1st VOoN der großen Klosterbibliothek
mıt ihren rund 15  - C'odices 11UT eın Tucnte1 Trhalten gebliıeben, darunter
dıe EeIW. 38() lateinıschen Handschriften, dıe Gustav der Unıuyversi1i-
tätsbıibhiothek chenkte ‚WEe1 kleine Bestände mittelalterlicher andschrıiıf-
ten dem Franzıskanerkloster VON Stockholm und dem Domuin1i1i-
kanerkloster VonNn Sıigtuna Dazu kommen eine große VOoN Cces,
VOT lem aus Deutschland und olen, dıe 1mM Dreißigjährigen Krıeg nach
chweden wanderten. Zu ıhnen gehö ohl auch der kostbare Codex
Caesarıus 93, das in Echternach 1051-56 geschaffene Evangehar Kaıser
Heıinrichs 111 dus$s oslar, das 1m eißıigjährıgen Krıeg verschwand und
1806 aus dem Besıtz des schw.  iıschen Dıplomaten us Celsing nach
Uppsala elangte.
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Der im wesentlichen deutsch abge  € Katalog richtet sich für dıe
Katalogisierung nach den Rıc  iınıen der Deutschen Forschungsgemein-
schaft Doch 1st dıe Beschreibung zumal der 508 ebrauchshandschriften
ausführlicher, während über das Außere kürzer berichtet wird, weıl die
me1lsten der an kodıkologisch als nıcht besonders euten be-
trachten Ssind. uch die Literaturangaben beschränken siıch entsprechend
den Rıc  inıen der Deutschen Forschungsgemeinschaft auf jene Schriften,
dıe sıch mıt dem jeweiligen ManuskrıIipt schäftigen. Der Katalog 1st mıt
großer Sach- und Literaturkenntnis gearbeıtet. uch viele ANONYMEC Stücke
konnten identihziert werden.

Dıe ausgezeıichnet gearbeiteten Regısterbände enthalten eweıls das
"R  strum nomınum ef rerum , welchem dıe Autoren und
Buchtitel durch ruck ın Kapıtälchen hervorgehoben S1nd. Daran schlıe
sıch das Verzeichnis der "Inıtia" Es olg das "Registrum Sermonum”,
das aufgegliedert 1st ın A  nıcht spezıfizlerte Sermones-Reihen und -Samm -
Jungen' und "spezıifizlerte ammlungen", ferner in "Sermones de tempore”
(geordnet nach den 5onntagen des KırchenJahres), "Sermones de sanctıs”"
(ın alphabetischer Reıihenfolge der Heılıgennamen) und schlıebBblic "SeT-

de COomMMun1 e de diversis". Dann folgen als eigenes
Verzeichnis dıe "Inıtıa sermonum in der alphabetischen Reihenfolge der
einleıtenden chrıftworte, denen das eigentliıche nıt1ıum der eweil1-
SCHh Predigt 1gegeben 1st. 1st auch das siıch anschlıeßende "Re
g1strum exemplorum , das sich sinnvollerweise auf Exempla schränkt,
dıe Personen, Orden, gewI1sse ebete und sozlologısch interessante
Begrıffe anknüpfen. uch hlıer 1st eın Verzeichnis der "Inıtla exemplorum”
i1gefügt.

Aus der großen des Materıals selen wenigstens einıge and-
chrıften hervorgehoben

1st eın Autograph mıt Briefen, Gebeten us  z des berühmten WüÜürz-
burger Schottenabtes ohannes Irıthemius aus den Jahren 1507-09
biletet den er epistularıs monaster1l Vastenensis des ohannes Hılde-
andı, eines Mönches des Klosters, der vormals Kanoniker und Notar in
Linköping 372 1st eıne SC mıt erken Petrarcas und Boc-
CaCl10Os aus der Dombibliothek VON Frauenburg (Ermland) und
blıeten 5Sammlungen VO Privilegien des Osters Vadstena dus dem
Jahrhundert 1st eine Humanıiıstenhandschrift dus talıen mıiıt erken
des Leonardus Brunus Aretinus, wahrscheinlich dus dem Besı1ıtz des Spät-
mittelalterlichen 1SCHNOISs VO  — Strängnäs. 83, eın vangelıar mıiıt eıner
el ganzseltiger Mınılaturen, wurde 1140 in der Benediktinerabte1
Helmarshausen Biıstum aderborn für den Dom VO  ; Lund angefertigt.
&8 Dietet das utograph des Panegyricus ad Heinricum Imperatorem
des 1SCHNOIS Benzo VOonNn Iba (Ligurien) AdUS den Jahren 1085-89; 6S
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vormals 1m Besıitz des Johannes Irıthemius und wurde P VON der Un1i-
vers1itätsbibliothe. Uppsala be1 einer Auktion erworben. 80 enthält das
SS Dıarıum Vastenense aus der e1t VON 1390 bıs 15  S 113:; eın
Pergamentcodex französıschen rsprungs aus der Dombı  othek VONN

Frauenburg, nthält einen Teıl des OSa litteralis des Nıicolaus VOoON Lyra
und 1st mıt einer €e1 schöner Miınılaturen ausgestattel. Dem Pergament-
codex A mıiıt dem ompendium theologicae Vverıtatis des Hugo VOoN

Straßburg aus dem Jahrhundert waren Schluß 1er Pergamentblätter
beigebunden, dıe Friedrich Stegmüller 1949 als Autograph-Fragment AQus

dem Sentenzenkommentar berts des Troßen erkannte.
7u allermeist handelt 6S sich be1 dem beschriebenen Bestand

lateinısche andschriften Nur selten stÖößt auf einen 'odex iın schwe-
dıscher Sprache, w1e etwa mıt aNONYINC$N schwedischen Predigten
ZU Kirchenjahr AQus dem Jahrhundert, oder 61 mıt den Offenbah-

der hl Bıirgıitta ın schw'  i1scher Sprache Aaus dem un  e
Oder 62, eıne Handschrift, dıe eiıne schwedische Reimchronik des
ahrhunderts enthält, Ooder schheBlıc 6 D} eın ucC aus dem Ende
des Mittelalters, 1ın welchem auch viele ebete in schw.  1scher Sprache
en S1ind. Übrigens sınd den Cces wenıge mıt CNrıften
VON Kıirchenvätern vorhanden. uch Manuskripte mıt mittelalterlichen
erken der systematıschen eologie Sind nıcht sehr zanitreiıc Die große
Masse der Handschriften bietet vorwiegend spirıtuelle, aszetische und
pastorale Iraktate und VOT lem Predigtwerke. Hıer aber macht dıe
überraschende Feststellung, daß 6S den Mönchen VON Vadstena nıcht
wenıge gab, dıe in der Lage WAaTenN, auch selbständıg Predigtreihen
verfassen oder doch kompilıeren. Jedenfalls haben dıe Bearbeiter des
Katalogs len rund anzunehmen, daß nachstehend genannte Mönche
mehr als N1UTr Schreıiber der treffenden Predigtbände WäaIcCNH, 1C
Nicolaus agvV (für 302, 303, 304, S21 348 und 362),
acobus Laurentii (für 306, 315 314, 337 und 396), (lemens
Petr1ı (für 308, 321 und 350), Henechinus (für S11). Laurentius
de Törnevalla (für 318 und 358), (jervinus Petr1 (für 328), cho
ohannıs (für 326, 335 3423 und 356). ohannes Orquardı (für
3 3() und 331). Johannes Suenon1s (für 333) und Finvidus S1imoni1s (für

334)
Nachstehender Hınwels bedeutet eine Selbstkorrektur des Re-

zensenten, auf dessen Manuskripte Von Werken der Autoren des Augusti-
ner-Eremitenordens VON 1966 der NECUC Handschriftenkatalog wıederholt
ezug nımmt. Dıie Zuwelsung der 1n 37() enthaltenen "Sermones de
tempore‘ (Bartholomaeus) ohannes Ludovıcı1, dıe der Rezensent In No
541 se1iner Manuskripte , gestutz auf Wıen Nat Bıbl 4872, 190
INEN hat, erscheıint urec den neuaufgefundenen JTextzeugen übıngen Mc
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In Frage gestellt. Wile ıhm Arno Mentzel-Reuters Von der uD1n-
SCT Universıtätsbibli  hek brieflich mitteilte, sınd dıe Predigten in der
genannten Handschrift auf das 1438 datiert. Ihre Abfassung dürfte
also spätestens nfang der eißiger Jahre des Jahrhunderts erfolgt
se1n, eine Zeıt, in der ohannes Ludovicı als ediger noch nıcht tätiıg
SCWESCH se1n kann Somit sıch dıe Zuweılisung des Schreibers der
Wiliener Handschrift llfr Ludovicus heremitanı ordınıs" auf einen ande-
Icn Augustinereremiten mıt Namen "Ludovicus" beziehen Be1 dem in
Uppsala mehrfach vorhandenen Werk des Rudolf VOoN Bıberach De septem
ıtiıneribus aeternitatis 0'-99*; 124 21150 210 ST
ware des Hınweises auf dıe Manuskripte des Rezensenten eın
olcher auf die kriıtische on der miıttelhochdeutschen Übersetzung
dieser Die sıben SITraASsSen 201 Urc argo Schmidt Quaracchi,;

ohl vorzuziehen SCWESCNH. Dort wurde 1C auch dıe hand-
schrıftliıche Überlieferung der lateinıschen Fassung überprüft und der
Nachweis der Verfasserschaft des Rudolf erbracht, SOWIle darauf inge-
wlesen, der lateinısche ext den Bonaventurae... )pDera (VI,
arls, 1866, 393-482) 1m Druck vorliegt

Den Herausgebern des Handschrıiftenkatalogs gebü für iıhre
Berordentlich Neißige und gründlıche rbe1 der ler Gelehrten, dıe
sıch mıt der Geistesgeschichte des Spätmittelalters ın Zukunft befassen
Möge 6s den Edıitoren vergönnt se1n, auch noch dıe restliıchen 3’7()
Manuskripte der C-Sammlung dieser gediegenen Weıise der Forschung

erschlıeßen

Vorstehende Rezension schon 1mM Druck, als ich Von der UnLver-
sıtätsbıibliothek Uppsala geschenkweıse noch den fünften Band und den
Regıisterband für dıe Handschriften 401-550 erhielt, die beide 19972
erschıenen S1nd. S1ie enthalten vorwiegend lıturgische und Juristische Wer-
ke und siınd mıiıt gleicher Gründlichkeit bearbeitet.

ürzburg Oolar UMKELLER ()SA


